
 

 
 

Neues Palais bei Potsdam.

holländische Backsteinarchitektur, die Kom:

muns nach I.egeays Plänen von Gontard

(1765—69) erbaut, mehr noch die Bauten

Gontards selbst: die Königskolonnaden

(1777—80)‚dieSpittelkolonnaden(1777),das

Militärwaisenhaus in Potsdam mit schlanker

Kuppel, die zahlreichen \Wohnhäuser, die

der Künstler mit U n g e r zusammen imAuf:

trag des Königs von 1769—1786 an den

neugegründeten Plätzen, am llackeschen:

und Gensdarmenmarkt, am Dönhofsplatz

und den anstoßenden Straßen der Friedrichs:

stadt, sowie in Potsdam auttührte: alle diese

Schöpfungen belebt ein starkes plastisch

malerisches Leben; und gerade die letzten

Bauten, die Gensdarmenkirchen, nach dem

Vorbild der Kuppelkirchen auf der Piazza

del Popolo in Rom 1781——85 errichtet,

und Ungers abgebrochenes Kadettenhaus,

Königl. Bibliothek (1777), Fassade des

lfxer:ierhauses in Potsdam (1781), ja die

\'orgebiiude von Monbijou 1787!

läei alledem besteht zwischen dieser Bau:

Von Büring und Manger 1763e1770

gruppe von 1763 bis 1787 und der Knobels:

dorfschen doch ein deutlicher Unterschied.

Das klassische Element äußert sich jetzt in

anderer Weise. Die gleichmäßige Auf;

reihung der Säulen und Pilaster schon beim

neuen Palais und den Kommuns, bei den

Gensdarmenkirchen, wo auch die Kuppel:

zylinder damit ummantelt sind, bei den

meisten Hausfassaden, weicht ebenso wie

die schwere Bildung der weniger ausladen:

den Gebälke von der plastischen Beweglich:

keit und Gelenkigkeit Knobelsdorfs ab.

Wie bereits Legeay, so sind auch Gontard

und Unger von dem, seit den 50er jahren

von der Pariser Schule in Rom entwickelten

klassizistischen Stile berührt. der auf die

Verwendung der Säule ein Hauptgewicht

legt; jener Stil, der erneut das Studium

der Antike ergreift, der durch die Namen

Souttlot, I.eroi‚ Clérisseau charakterisiert

wird. .\ntikisierende Ornamentformen,

Pestons, Tuch: und Lorbeergehänge, Por:

trätmedaillons, römische Whtkntrophäen,


